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In höherem Grade noch als unser ehemaliger Bev
bündeter Italien ist . fern im Süd das schöne Spanien'
für sein wirtschaftliches Außenleben von dem Tyrannen
der Meere abhängig , von England . Es hat sich trotzdew
bis jetzt sehr wacker gehalten , man kann sogar sagen , das
es seine Neutralität mit eifersüchtiger Wachsamkeit geger
alle Verlockungen und Bedrohungen der Entente gv
wahrt hat . Nur in der Art , wie es im voriger
Jahre den U-Booten kriegführender Mächte sein«
Häfen verschloß , mußten wir eine Unfreundliche
feit gegen uns erblicken : wir konnten uns indessen mit ihi
Enden , weil ihre praktische Bedeutung an sich' nur gering
war. Jetzt aber holt die spanische Regierung geger
unseren U-Boot -Feldzug als solchen zum Schlage aus , in
dem sie behauptet , ihre Interessen würden durch ihn in si
hohem Maße beeinträchtigt , daß sie sich durch entsprechend!
Beschlagnahme deutschen Schiffsraumes für die Zeit bis
zur Beendigung des Krieges schadlos halten müsse. Dal
schafft eine ernste Lage ; man wird natürlich versuchen , ihi
auf dem Verhandlungswege gerecht zu werden , ob es abei
gelingen wird , ist eine andere Frage.

Die Rechtslage ist einfach . Wir haben um die Ländei
unserer Feinde Sperrgebietszonen gezogen , den Spanien
aber eine freie Fahrstraße eingeräumt , weil wir ihre be>
rechtigten Handelsinteressen durchaus schonen wollten
Hier waren sie also in ihrem gesamten Schiffsverkehr mit
der Außenwelt gegen die Gefahren des U-Boot -Kriegel
geschützt. Wenn sie trotzdem die Sperrgebiete aufsuchten
so geschah es in der Hauptsache wohl um des hoher
Verdienstes willen , den sie für solche Fahrtei
im Dienst unserer Feinde einstreichen konnten . Da»
kann aber für uns kein Grund sein , voi
spanischen Schiffen einfach die Segel zu streichen
Bei aller Anerkennung der mancherlei wahrhaft menschen¬
freundlichen Liebeswerke , die wir Spanien zu danken haben
können wir doch unmöglich einseitige Maßnahmen ruhij
hinnehmen , die sich über die zwischen den beiden Regierunger
vereinbarten Grundsätze einfach hinwegsetzen . Jnnerhalk
ihrer freien Fahrstraße unterliegen spanische Schiffe tfäi
denjenigen Untersuchungen und Beschränkungen , die auck
vor dem U -Bootkriege schon durch das Völkerrecht
ausdrücklich zugelassen waren ; was ihrer in den Sperr¬
gebieten harrt , das wissen sie nicht erst seit heute und gestern
Auch hier sind natürlich unter bestimmten Voraussetzungen
Milderungen denkbar ; wenn man aber sofort zu Un¬
freundlichkeiten greift , wird es schwer sein , einen Aus-K'üch zu finden^ In Madrid soll fortan ein aus deministerpräsidenten und den beiden Ministern des Außer»
and des Innern bestehender Sonderrat für Entscheidungen
in Fragen der auswärtigen Politik zuständig sein — wa¬
nn bißchen nach Londoner Kriegskabinett schmeckt. In¬
dessen wird König Alfons wohl auch weiterhin noch ein
Wort mitzureden haben ; seine oft bewährte Unerschrocken¬
heit gegenüber allen Anschlägen auf die Neutralität dcS
Landes wird auch jetzt kaum ins Wanken gebracht sein.
Der deutsche Botschafter hat bereits eine Unterredung mit
hm gehabt.

Die spanische Regierung wird , ehe sie zu Taten
Ichreitet, sich das nicht ungefährliche Spiel vielleicht doch
»och einmal gründlich überlegen.
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Oie Verschwörung in Moskau.
VerbandSgelder für den allgemeinen Aufstand.

Stockholm , 26. August. ",
Da - Moskauer Räteorga « „JSwestija " veröffentlicht

eine» Plan zu einem allgemeinen Aufstand in Rußland , der
insbesondere die Entsendung von Truppen gegen di«
Dschecho-Slowaken verhindern sollte . Die Mittel wurde«
don der Entente im großen Umfange gewährt . \

In Verbindung damit werden Mitteilungen über Auf«
ffandsversuche in den Gouvernements Wologda , Wladimir,'
Wjatka , Orel gemacht , die blutig unterdrückt wurden . In
Livnii lGouv . Orel ) hatten die Rätetruppen starke Verluste,
ferner wurden über 300 Weißgardisten getötet.

Die schweren Kämpfe um Irkutsk . . -\
Die von Reuter verbreitete Nachricht , daß es den

Tschecho-Slowaken schließlich gelungen sei, die schon oft
beiß umstrittene Stadt Irkutsk zu nehmen , wird trotz
offizieller für die Öffentlichkeit bestimmter Dementis von
ollen Seiten bestätigt . Die Bolschewiki leisteten einen
hartnäckigen Widerstand . Der Kampf tobte eine ganz«
Woche hindurch in den Straßen der Stadt . Als den
Bolschewisten schließlich die Munition ausging und sie
binterlistig auch von der Bevölkerung angegriffen wurden,
begann die Lage für sie sehr kritisch zu werden . Trotzdem
«ehrten sie sich im Verzweiflungskampf zwei Tage und
»wei Nächte.

In Irkutsk haben die Tschecho-Slowaken eine neue
Legierung gebildet . Der Regierung gehören viele Reak¬
tionär « aus den Zeiten des Zaren an . Die neue Regierung
°ll den Namen „Zentralregierung der Republik Sibirien
sichren. Der frühere Kriegsminister Gutschkow soll da»
Präsidium übernehmen.

Eine japanische Erklärung.
. Die japanische Regierung veröffentlicht eine Erklärung,
m der es u. a . heißt : .

Die Aufmerksamkeit der japanischen Regierung wurde
jungst auf die zunehmende Tätigkeit hingelentt , die von
deutschen und österreichisch-ungarischen bewaffneten Ge«
kangenen in Sibirien an den Grenzen der Mandschurei
entfaltet wird . Diese Gefangenen , die praktisch daS Korn«
Wando über die Streitkrätte der Sowjets übernommen

haben , marschieren gegen die chinesische Grenze mit Rich¬
tung auf die Stadt Ranchuli . Die drohende Gefahr zwang
zahlreiche japanische und chinesische Einwohner dieser Stadt,
die Flucht zu ergreifen . Die Lage enthält eine unmittel¬
bare Drohung für das chinesische Gebiet und ist von nicht
Minderem Interesse für Japan angesichts der Bande engster
Solidarität , die es mit China verbinden . Die beiden
Regierungen waren daher der Ansicht , daß ein gemein¬
sames Vorgehen notwendig sei.

Wie von zuständiger deutscher Stelle dazu erklärt
wird , liegen keinerlei Nachrichten vor , die die Angaben
der japanischen Regierung bezüglich der deutschen und
österreichisch - ungarischen Kriegsgefangenen in Sibirien
irgendwie bestätigen könnten . Die Lage unserer Kriegs¬
gefangenen ist vielmehr die, daß sie besonders infolge der
Besetzung der sibirischen Bahn durch die Tschecho-Slowaken .
Sibirien zurzeit nicht verlassen können . Wenn es jetzt
von feindlicher Seite so dargestellt wird , als hätten unsere
Kriegsgefangenen eine Truppenmacht gebildet , der cnt-
gegengetreten werden müsse, so ist das nur ein Vorwand,
um die eigentlichen Einmischungs - und Annexions¬
absichten unserer Feinde gegenüber Rußland zu ver¬
schleiern. _

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Das Gerücht von einem bevorstehenden Zusammen¬
tritt des Reichstages bestätigt sich nicht . Nach der
Unterredung des Vizekanzlers v. Payer mit dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes v . Hintze wurde bereits
sestgestellt, daß die maßgebenden Stellen nicht eine vor¬
zeitige Einberufung des Parlaments beabsichtigen . Wenn
jetzt das Gerücht erneut auftaucht , so kann es sich nur um
die Wünsche gewisser parlamentarischer Persönlichkeiten
handeln , deren Zahl nur klein und daher ohne Einfluß
auf den Gang der Geschäfte ist. Damit erledigt sich auch
die hier und da aufgetauchte Meldung , der Reichstag solle
zu einem neuen deutschen Friedensangebot Stellung
nehmen . Angesichts der Haltung unserer Feinde kann
von einem solchen Angebot gegenwärtig nicht die
Rede sein.

+ In einem Ausschüsse des preußischen Landtags erklärte
sich Landwirtschaftsminister v . Eisenhart - Rothe gegen
das Getreidemonopol . Der Minister meinte , als retn fis-
kalische Maßregel müsse ein solches auf niedrigen Einkanfs-
bei möglichst hohem Verkaufspreis sehen, und den Schaden
hätten dann wahrscheinlich die Produzenten . — Aus den
weiteren Erklärungen des Ministers ist die Zusicherung zu
entnehmen , daß die Abgabe künstlichen Stickstoffes nicht
unter so schweren Bedingungen nach Beendigung des
Krieges erfolgen werde , wie mehrfach vermutet und be¬
hauptet worden ist. In den Friedensoerträgen würde die
Versorgung des Reiches mit Phosphaten sichergestellt
werden.

Osterreich-Ungarn.
x Die deutsch-österreichischen Wirtschaftsverhand»

lnugcn , die bisher einen befriedigenden Verlauf ge¬
nommen haben , sollen in den nächsten Tagen von einer
erweiterten Kommission fortgesetzt werden . Eine Reite
von Fachreferenten , sowie Vertreter von Bayern und
Sachsen treffen dazu in Salzburg ein . Bisher wurden
die grundsätzlichen Fragen des künftigen Verhältnisses er¬
örtert und die Ergebnisse in Grundsätze zusammengesetzt,
über die die Regierungen dann Beschluß fassen werden.
Jetzt werden im Sinne dieser Grundsätze Einzelfragen,
für die bereits umfassende Vorarbeiten fertiggestellt sind,
insbesondere die Frage der Zolltarife , behandelt werden.

Finnland.
X Die Frage der Königswahl wird erst Ende Sep¬

tember endgültig entschieden werden , da der Landtag
bis Mitte September vertagt ist. Soweit aus unter¬
richteter Quelle verlautet , kommt die Kandidatur deS
Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg für den
finnischen Thron nicht mehr in Frage . Die Verhand¬
lungen nach anderer Seite schweben noch. Die Helsing«
fors -Meldung , daß die Königswahl schon am 27. August
stattfinden sollte , beruht übrigens auf einem Irrtum . >

Llkrairre.
X Qber das innerpolitischc Programm der Ukraine

hat der Minister des Innern auf dem Kongreß der
Gouvernementsstarosten folgende Grundlinien mttgete .lt:
Pflege der ukrainischen nationalen Bewegung , Kampf gegen
den verbrecherischen bolschewistischen Internationalismus,
Förderung aller Organisationen , wie Arbeiterorganisationen,
sofern sie nicht ein Deckmantel für revolutionäre inter¬
nationale Propaganda sind , volle Freiheit allen Parte en.
auch den sozialistischen , Förderung der Selbstverwaltungen
Sorge für die Dorf - und die arme Stadtbevölkerung durch
rin Agrargesetz , daS die Möglichkeit gibt , den bäuerlichen
Landbesitz zu vergrößern.

polen.
X Nach Mitteilungen des Prinzen Janusz Radziwill

über seine Reise ins deutsche Hauptquartier ist die so¬
genannte austropolnische Lösung noch nicht ausgegeben.
Sie bleibt auch weiter als eine der politischen Möglich-
ketten bestehen, deren Verwirklichung ebenso wie die Ver¬
wirklichung auch anderer ähnlicher Möglichkeiten von eine,
Reihe von Momenten abhängt , die einzeln und zusammen
geprüft werden müssen, bevor man sich der praktischen
Verwirklichung derselben nähern könnte . Diese praktisch«
Entscheidung wird sich hoffentlich vielleicht schon in den
nächsten Monaten erreichen lassen. Irgendwelche end¬
gültige Entscheidung seitens der polnischen Ministerien
oder der polnischen Regierung mit Außerachtlassung de,
Vertreter der polnischen Nation ist ausgeschlossen.

Afrika.
X Die Lage in Süd -Afrika wird mit jedem Tage

truster . Die aufklärende Werbereise General Bothas und
anderer Minister , die durch den ehemaligen Oranje -Frei¬
staat geplant war und sich gegen die republikanische Propa¬
ganda richten sollte , ist aufgegeben worden . Englische Be¬
richterstatter melden , daß die Reise großen Schwierigkeiten
begegnete , da in fast sämtlichen Städten des Freistaates
Entschließungen angenommen wurden , die die republi¬
kanische Unabhängigkeit Südafrikas forderten und der
gegenwärtigen Regierung das Vertrauen verweigerten . Ein
republikanischer Werbefeldzug General Herzoc ? fül den
Oktober angekündigt.

Aus Zn - und Ausland.
Berlin , 26. Aug . Die Verhandlungen über die litauisch«

Thronfrage haben heute im hiesigen Auswärttgen Amte be¬
gonnen.

Berlin , 26. Aug . Der Haushaltsausschub des preußischen
Abgeordnetenhauses hat von seiner Ostvreubenfahrt dem
Generalfeidmarschall v. Hindenburg ein Huldigungstelegramm
gesandt.

Berlin , 26. Aug . Der Oberbefehlshaber in den Marken
gibt bekannt : . Ich verleihe den Offizieren und Beamten sämt¬
licher militärischen Polizeistellen des Heimatgebietes mit Aus¬
nahme von Bayern bei Vornahme von Amtshandlungen
innerhalb meines Befehlsbereichs die Rechte von Polizei»
beamten und Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft ."

Dresden , 28. Aug . Das österreichische Kaiservaa,
wird voraussichtlich morgen hier eintreffen , um König Friedrich
August einen Gegenbesuch abzustatten.

Königsberg i. Pr ., 28. Aug . In PleSkau lPstow ) sind
Mitglieder und Personal der deutschen Gesandtschaft am
23. August eingetroffen.

Breslau , 26. Aug . Nach einer Meldung der Echlej.
Bolksztg . plant die großrussische Regierung die Errichtung
einer ständigen Wirtschaftsvertretung sür den deutschen
Osten, sowie einer ständigen Vertretung der Petersburger
Telegraphen -Agentur in Breslau.

Bern , 26. Aug. Der spanische Minister Cambo erklärte,
er glaube nicht an Verwicklungen  zwischen Deutschland und
Spanien.

Warschau , 26. Aug . Aus Anlaß des dritten Jahrestage-
f»r Errichtung des Generalgouvernements Warschau erließ
Generalgouverneur v. Beseler einen Befehl deS General¬
gouvernements zum 24. August 1918, in dem er der TätigkeU
aller gedentt . die bei der Wiederherstellung der Ordnung im
Lande hilsteiche Hand leisteten.

Warschau , 26. Aug . Ministerpräsident SteczkowSki
wird am 28. August nach Warschau zurückkehren und di«
Führung der Geschäfte wieder übernehmen.

Helsingfors , 26. Aug . Die Alandskommission reist
beute von Mariehamn nach Stockholm ab , wo die Verhand¬
lungen fottgesetzt werden.
i Stockholm , 26. Aug . Nach einer Moskauer amtlichen
Meldung haben die Sowjetttuppen bei Samara und Kasan
einen großen Sieg über Kosateti und Tschecho-Slowaken
errungen . _

Der Krieg.
Bon der Westfront.

Berlin,  26 . Aug. Tie Gefangenen, die bei dem
Vorstoß der preußischen Garde westlich von Crecy-
au-Mout eingebracht wurden , gehören vier fran¬
zösischen schwarzen und weißen Divisionen an . Nach¬
dem unser Angriff, der um 6.30 Uh-r vormittags
einsetzte, die Höhe südlich Pont St . Mard gewonnen
hatte, wurden am Vormittag drei starke feindliche
Gegenangriffe abgeschlagen. Am Nachmittag setzte der
Feind weitere Angriffe an , die bis zum Einbruch
der Dunkelheit anhielten , jedoch sämtlich scheiterten.

Stockholm,  26 . Aug. „Aftonbladet " schreibt:
„Bei der Fortsetzung der Offensive des Generals Fach
spielen wahrscheinlich auch ökonomische Faktoren mit,
die ihm nicht erlauben , zu warten . Aus Lloyd Georges
letzter Rede geht die zunehmende Kohlennot der Alliier¬
ten hervor. Mit dem Kohlenvorrat in Italien und
in En Aland sieht es schlecht aus . Möglicherweise
wurde Fach durch den U-Bootkrieg in die Zwangs¬
lage versetzt, die Entscheidung zu suchen, ehe alle
Industrien außer der zur Herstellung von Kanonen
wegen des Mangels an Kohle eingestellt werden müs¬
sen. Vielleicht nähert sich Frankreich dem Zustande,
der in Rußland nach Brussilows Offensive geherrscht
hat. Tie Debatte über die Wehrpflicht der Jahres¬
klasse 1920 hat dies wenigstens teilweise offiziell
bekräftigt.

300 000 Man« Verluste ohne die Farbigen.
Rotterdam , 26 . Aug . Man spricht in Londoner

Militärkreisen offen davon , daß seit dem Beginn der Gegen¬
offensive rund Ä00 000 Briten und Franzosen (außer
den Farbigen)  teils tot . teils schwer verwundet sind.

Der englische Mißerfolg zwischen Ancre und Somme.
Zürich , 26. Aug . Die „Züricher Morgenzeitung ' sagt,

aus den englischen und deutschen Heeresberichten ginge deut-
sich hervor , daß die Schlachtereigniffe der letzten Tage zwischen
Ancre und Somme zu einem erheblichen Mißerfolg der Eng¬
länder geführt hätten . Die Deutschen hätten die Engländer
an den meisten und Punkten in über ihre Ausgangsstellungen
zurückgeworfen unter ungeheuren Verlusten für die Engländer.
Andere Schweizer Blätter betonen gleichfalls die Mißerfolge
der Engländer . So schreibt der „Züricher Anzeiger ' , ein
Rückschlag in der englischen Öffentlichkeit könne kaum aus-
bleiben . Mit Recht sei anzunehmen , daß die Gesamtpläne
Marschall Fochs durch das Versagen der englischen Offensive
beeinflußt worden sei,



Engländer kn deutschen Uniformen.
; Am frühen Morgen des 15. August stieß eine feind¬
liche Abteilung von 80 bis 100 Mann in deutschen Stahl-
Helmen mit dem deutschen Ruse . Nicht schießen" westlich
Mangelare vor. Sie wurde im heftigen Nahkampf ge¬
worfen. Der Führer der feindlichen Abteilung trug ein«
der deutschen ähnelnde Offiziersuniform . Es handelt sich
hier um einen schweren Völkerrechtsbruch. Die Haager
Konvention verbietet ausdrücklich das Anlegen von Uniform-
stücken des Gegners.

Die feindlichen Fliegerangriffe.
Berlin,  26 . Aug . Die ausgezeichnete Wetter¬

lage am 22. August benutzten unsere Feinde wiederum
zu zahlreichen Tages - und Nachtangriffen auf das
Heimatgebiet . Diesmal suchten sie sich Köln , Kob¬
lenz , Frankfurt a . M ., Karlsruhe und Pirmasens als
Ziele . Won den Bomben , die der Gegner in unserem
Abwehrfeuer meist Wahl- und ziellos abwarf , fiel ein
großer Teil aus freies Feld . Einige richteten Sach¬
schäden an Privatgebäuden an . Ter Gegner büßte
die Angriffe auf friedliche deutsche Bürger mit
schwersten Verlusten . Aus dem Geschwader von 10
feindlichen Flugzeugen , das am 'Morgen des 22.
August Karlsruhe angriff , wurden sieben Flugzeuge,
aus einem anderen im Anflug bei Saarbrücken wei¬
tere drei Flugzeuge abgeschlossen.' Innerhalb 24 Stun¬
den wurden also zehn feindliche Großflugzeuge in
der Heimat vernichtet . Einige fielen unversehrt in
unsere Hand , andere zerschellten brennend am Boden.
Tie Verluste , die unsere Bevölkerung zu erleiden
hatte , waren demgegenüber erfreulicherweise verhält¬
nismäßig gering . — In diesen neuen Erfolg im
Luftkriege teilen sich Kampfflieger , Flak und Schein¬
werfer . Er reiht sich würdig an die Erfolge von
Frankfurt , Tiedenhofen und Darmstadt , die dem Gegner
tm August schon 23 Flugzeuge bei ihren Angriffen
kosteten.

Karlsruhe,  26 . Aug . Durch einen heute nacht
zwischen 11 und 12 Uhr erfolgten Fliegerangriff auf
Ludwigshafen , bei dem eine große Anzahl Bomben
abgeworfen wurde , ist lediglich Sach- und Gebäude-
schaden verursacht worden.

Kleine Kriegspoff
Bern , 26. Aug. Der „Lemys erklärt amtlich, daß di«

Kriegsausgaben Frankreichs vom 1. August 1914 bis
öl. Dezember 1918 147 Milliarden  Frank betragen. Dazu
kommen8 Milliarden Zivilbudget für 1918.

Bern , 26. Aug. Der englische Damvfer „Atlantiau"
19300 Tonnen) ist torpediert und versenkt  worden . Das
Schiff war mit Munition brladen.

Wien , 26. Aug. In Albanien  haben dem amtlichen
Heeresbericht zufolge die österreichisch-ungarischen Truppen
die Verfolgung der Italiener über Borat und Fiari hinaus
ausgenommen. ,

Rotterdam , 26. Aug. Das Repräsentantenhaus der Ver¬
einigten Staaten hat mit allen gegen zwei sozialistisch«
Stimmen das neue Mannschaftsgesetz  angenommen.

Vom Tage.
Da » österreichische Kaiserpaar in München.

München, 26. Aug. Auf der Rückreise von Dresden
werden Kaiser Karl und Gemahlin München berühren und
sich einige Stunden aufhalten, um den König und die Königin
»u besuchen.

Frankreich interniert die russischen Soldaten.
Basel , 26. Aug. In den französischen Departements

find »ach dem Pariser „Journal " bisher 10 000 Rnffen
interniert worden. Die Aufforderung der bolschewistischen
Regierung , die in Frankreich befindlichen früheren rusfi-
HilfStruppcn anSzulieferu, wurde von der französischen Re-
giernng abgelehnt.

Vom russischen Kriegsschauplatz.
Moskau , 26. Aug. Nach dem Kriegsbericht der Sowjet¬

regierung ist ein bedeutender Sieg der Sowjettrupven zu
verzeichnen. Es beißt in dem Bericht': Hartnäckige Kämpfe
finden statt um den Befitz beherrschender Stellungen, deren
Ergebnis der Rückzug des Feindes auf der ganzen Linie ist,
Die Tschecko- Slowaken wurden bei Rikolaiewsk aeickloaen.

Die Stadt ist in unserer Gewalt. Das gesamte' feindlich«
Kriegsmaterial ist erbeutet worden, darunter Geschütze.
Maschinengewehre und eine Unmenge von Geschossen. In d«
Nähe von Jekaterinburg find von uns Stellungen besetzt
worden, die es uns ermöglichen, den weiteren Vormarsch aus
diese Stadt erfolgreich fortzusetzen.

Russische Bauern für Lenin.
HclfingforS, 22. Aug. Die letzte Zeit hat anscheinend

eine erhebliche Stärkung des Bolschcwikiregiments gebracht.
Der deutlichste Beweis dafür  ist eine Schwenkung eines
Teils der bisherigen Anhänger der Sozialrevolutionär«
auf der am 21 . August in Petersburg abgehaltenen Räte-
Versammlung des Petersburger Gouvernements . Ein
Drittel der versammelten Räte , die bisher sozialrevolntionär
waren , bildet eine neue kommunistische Volkspartei mit
Anschluß an die Richtung Lenin. Sie repräsentiert das
arme Bauerntum , das den Kampf gegen die Aufständische«
angesagt hat.

Französische Mißstimmung über das Rußlandabentener.
Genf, 28. Aug. Die Mißstimmung der linksseitigen fran-

zösischen Kammergruvven gegen die ohne Bestagung bei
Parlamentsausschüsse getroffenen Vereinbarungen Clemenceaus
mit Llopd George und Lanssng. bezüglich der Einmischung in
die inneren Angelegtesten Rußlands, gelangt neuerlich in
der Parteipresse zu kräuigem Ausdruck. „Populaire " schreibt,
die Vorgänge sprächen der Freiheit und dem Rechte Hohn
und legten dem französischen Volke neue Opfer auf Die Re¬
gierung wird hierüber Rechenschaft geben müssen.

Angebliches „cneS Christentum der Bolschewiki.
Kopenhagen, 26. Aug. Dem . Matin ' zufolge hat bi«

Sowjet -Regierung eine Verfügung erlaffen, die eine voll¬
kommene Umwälzung in den religiösen Einrichtungen Ruß¬
lands bezweckt Die Verfügung verbietet die orthodoxen und
protestantischen Glaubensbekenntnisse und führt eine neu«
Religion ein, die bas neue Christentum genannt wird und die
einzig zulässige Religion in Rußland sein soll. (Da die Nach¬
richt aus dem . Matm " kommt, muß sie einstweilen als frag¬
würdig gelten.)

Geharnischter Protest Hoflands an England.
Zürich, 26.  Aug . Nach einer Havasmeldung anS

London hat die holländische Regierung einen geharnischten
Protest an die großbritannische Regierung gesandt wegen
der andauernden Verletzung holländischen Gebiets durch
englische Flieger.

Rene Offensive der Engländer in Palästina?
Zürich, 28. Aug. Eine neue Offensive der Engländer in

Palästina steht nach dem .Zürcher Tagesanzeiger' bevor.
Die Vorbereitungen sollen soweit gefördert sein, daß der Feld¬
zug in einem Monat in der Richtung Damaskus und Aleppo
fortgesetzt werden könne.

SS Milliarde » Dollar Darlehen für die Enteniemächte.
Basel, 26. Aug. Nach einer Mstteilung aus Washington

beträgt die Gesamtsumme der von den Vereinigten Staaten
von Amerika an die Ententemächte bisher gegebenen Dar¬
lehen 62 Millarben Dollar.

Rücktritt des polnischen Ministerpräsidenten 7
Wien , 26. Aug. Der polnische Ministerpräsident Stecz-

kowskq  ist an einer Fleischvergiftung schwer erkrankt und
weilt seit mehreren Wochen in dem polnischen Badeort Krvnica,
Er bleibt den Staatsgeschäften vollständig fern. Sein Rück¬
tritt steht unmittelbar bevor. (Von anderer Seite wird ge¬
meldet, der Ministerpräsident werde in den nächsten Tagen
wieder die Geschäfte übernehmen.)

Ungarische Stzmpathie für polnische Wünsche.
Budapest, 26. Aug. Der ungarische Ministerpräsident

Wekerle betonte dem Fürsten Radziwill gegenüber, er habe
den Eindruck gewonnen, daß der polnische Standpunkt voll¬
ständig gerechtfertigt sei. Die polnischen Bestrebungen seien
schon aus tradittonellen Gefühlen sympathisch. Die Schwierig,
ketten, die anfänglich bestanden, seien jetzt überbrückt und er
hoffe, daß eS gelingen werde, bald eine alle Teile befriedigende
Lösung zu finden.

Jtalisn vor der Hungersnot.
®*nf» 26. Aug. Auf Umwegen über Paris gelangte

kurlner Meldungen stellen die italienische Nährmittellrise
weit bedrohlicher dar. als die Regierungsorgane zugestehen.
Die mit Sehnsucht erwartete amerikanische Hilfe ist bisher
»usgeblieben. Die in Albanien erlittenen Schlappen werden
durch Mängel in der Truppenversorgung erklärt.

Oie letzten Durchbruchsschlachten.
(Von einem militärischen Mitarbeiter .)
Dar harte Ringen in Frankreich zwischen ArraS und

lordwestlich Soisions hat die deutsche Linie , die noch ooi
diesen Eckpfeilern unserer alten Abwehrstellung liegt, in
Aeweauna gebracht und die Kämpfe werden noch einig«

Die $m  mit öen Larsunkelfteinen.
Roman von 8 . Marlitt.

46 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„-vre )oil es noch nicht erfahren ?" fragte sie und

idte unwillig den Kopf weg. „Und weshalb nicht?
Ill man warten , bis du von London zurückgekehrt bist,

rnd wenn mit leerer Hand , dann bleibt es für alle
Zeit ein ungelichtetes Dunkel ? . . . Nein , dann soll
sie wenigstens wissen, daß es ein rechtmäßiger Erbe
ist , der ausgestoßen wird aus dem Hause seines Vaters,
weil er nichts Schriftliches aufweisen kann . . . Max
ist so gut Ihr Bruder , wie der böse Gestrenge in der
Schreibstube !" sagte sie mit unerbittlicher Entschlossen¬
heit zu der jungen Dame . „Blanka war für ein
kurzes Jahr Ihre Mutter , sie war die zweite Frau
jJhres verstorbenen Vaters ."

Erschöpft sank ihr Kopf in die Kissen zurück;
Margarete aber stand einen Augenblick wie versteinert.
Es war weniger die plötzliche rückhaltslose Entschleie¬
rung der Tatsache , oo» welcher sie erstarrte , als das
grelle Licht der Erkenntnis , das in einem einzigen
Moment eine ganze Kette dunkler Vorgänge beleuchtete.

Ja , diese heimliche Ehe war es gewesen, welche
die letzten Lebensjahre Ihres Vaters so furchtbar ver¬
düstert hatte ! Sie wußte jetzt, daß er den Sohn dieser
zweiten Ehe zärtlich geliebt und doch den Mut nicht
gefunden hatte , ihn öffentlich anzuerkennen.

Aber sie wußte auch, daß mit jenem entsetzlichen
Moment , wo er fürchten mußte , dieses geliebte Kind
läge erschlagen unter den herabgestürzten Dachtrüm¬
mern , der feste Entschluß in ihm gereist war , es un¬
umwunden in alle seine Rechte einzusetzen. „Morgenr :d es einen Sturm da oben geben,einen Sturm,wild wie der , unter welchem eben unser altes Haus

seinen Fugen bebt," hatte er unter Hinweis aus
die obere Etage in rener Sturmnacht gesagt.

Ja , heftigen Auftritten hatte er in der Tat ent-Rkgensehen müssen.Nun,der Tod hatte ihm diesenusammenstost mit den Vorurteilen der von ibm so
sehr gefürchteten vornehmen Welt erspart , aber um
weichen Preis ! — _ _ _ _ __ __

'„Sie haben keine schriftlichen Beweise in den Hän¬
den , sagten Sie nicht so?" fragte sie mit halb er¬
stickter Stimme.

„Keine, " erwiderte der alte Maler tonlos , und
eine bittere Enttäuschung sprach aus dem Blicke, den
er aus die plötzliche Frage hin der jungen Dame
zuwars . „Wenigstens keine solchen, die vor dem Gesetz
gelten . Diese hat der Verstorbene beim Tode meiner
Tochter an sich genommen ; aber sie sind in seinem
Nachlaß nicht zu finden gewesen, sie sind spurlos ver¬
schwunden."

„Sie müssen und werden sich finden ." sagte sie
fest. Damit ging sie nach der Küche und kam gletch
darauf , den kleinen Max an der Hand , wieder herein.
„Er soll mir zeitlebens ein lieber Bruder sein," sagte
sie bewegt, indem sie den rechten Arm um den Knaben
schlang und ihre Linke wie zum Schutz auf seinen
Lockenkops legte.

„Das Kind ist ein Vermächtnis meines Vaters für
mich — ein heiliges ! . . . Niemand hat einen Einblick
in das Geheimnis seiner letzten Lebensjahre gehabt;
nur seiner Aeltesten hat er zuletzt Andeutungen ge¬
macht. Sie waren freilich rätselhaft für mich; aber
jetzt weiß ich die Lösung . Hätte mein Vater nur noch
zwei Tage gelebt , dann trüge diese arme Waise hier

,längst unseren Namen . . . Aber ich werde nicht ruhen
noch rasten , bis sein entschiedener letzter Wille , der ihm
vor seinem Tode ausschließlich Kopf und Herz erfüllt
hat , zur Geltung kommt . . . Nein , sprechen Sie nicht
mehr !" rief sie, die Hand abwehrend gegen die kranke
Frau ausstreckend, die mit dem Ausdruck des Glückes
in den Zügen die Lippen öffnen wollte . „Sie müssen
jetzt ruhen : Gelt , Max , die Großmama muß schlafen,
damit sie bald wieder gesund wird ?"

Der Knabe nickte und stteichelle die Hand der
Großmama . Er nahm seinen Platz am Fußende des
Bettes wieder ein , während die junge Dame , gefolgt
von Herrn Lenz, in die Wohnstube ging . Hier in dem
tiefen Fensterbogen teilte er ihr zur Orientierung noch
Näheres leise, in flüchttgen Umrissen mit . und sie
weinte sttll dabei in ihr Taschentuch hinein.

Wenige Minuten später stieg Margarete die Boden-
tteppe im Packhause wieder hinauf . Sie ging wie im
Traume ^ aber in einem sturmvollen . Es war nickt

Tage währen, ehe sie wieder fftavil ' wird .' ' Was '
»wischen Ecarp « und Oise vor sich gebt, ist der
»»gelegte Versuch Fachs, die Eckpfeiler unserer.
Stellung von Douai bis Laon durch eine Offensive
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lmsere Laon-Deckung, also gegen den südlichen Schlachtflüge
an der Aisne und Ailette, und einen entsprechenden An¬
griff auf dem Nordflügel von der Scarpe bis zur Somme,
iu zerbrechen. Da der Durchbruch auf Noyon uni
Vapaume nicht gelang, setzt der Gegner jetzt weiter aus
holend  an . Aber auch dieser Versuch kann bereits als ge
scheitert gelten. Auf dem Nordflügel der Kampffront haben
iie Armeen v. d. Marwitz und v. Below den Stob abfangen
können. Der Angriff deS französischenGenerals Humbert,
tineS der fähigsten Franzosen gegen unseren Oise—Aisne-
bogen mit dem Ziel der Erzwingung des Chavignon-
blateaus , drang ebenfalls nicht durch. Vorsichtig bereite
bie feindliche Presse daher bereits auf den abermaligen
Mißerfolg der Riefenanstrengung vor . Wenn der „Matin'
schreibt, die deutsche Heeresleitung habe die Absicht Fachs
erkannt und zwinge ihn, eine Änderung der Pläne vorzu-
nehmen, so ist daS wohl Ausplaudern des Grundes , wes
halb der Versailler Kriegsrat abermals Zusammentritt. Au
ille Fälle kommt diese französische Betrübtheit und Ent
iäuschung jedoch der Wahrheit näher als General Lacroix'
Gerede von einem Waterloo der Deutschen. Blüchers Ab¬
wehrschlacht bei Ligny war nämlich Auftakt zur Waterloo¬
niederlage Napoleons , der die Entscheidung genau so
luchte wie Foch, den man den neuen Napoleon in den
Verbandsblättern nannte , ehe der Mißerfolg seiner
»roßen strategischen Pläne deutlich wurde. Jetzt
weisen die feindlichen Blätter darauf hin, daß die Entente
dir Offensive unter schwierigsten Verhältnissen  fort-
setzen müßte. Nach den kümmerlichen Ergebnissen gegen-
Lber der deutschen Abwehr ist diese Erkenntnis bitter
»enug. Schmerzlicher aber sind für Frankreich die ge¬
waltigen Verluste.

Besonders Manguins 10. Korps und Humberts Heeres-
»ruppe litten eingestandenermaßen schwer. Hnmbert hat
im 18. und 19. August vergeblich versucht, unsere südliche
Schlachtflankezu durchbrechen. Auch während der letzten
Großkampftage am 24. und 25. August, ist hier zwischen
Aisne und Ailette keine Änderung eingetreten.
Auf der Basis des von den Straßen Albert—
Vapaume und Arras — Bapaume gebildeten Dreiecks,
jcheiterten Angriffe aus Albert heraus , dagegen gelang es
dem Briten , am 23. den am 21. blutig abgewiesenen
Ancre-Qbergang bei Hamei zu vollziehen und südöstlich
rund 2 Kilometer bis Thiepoal , dem im Herbst 1917 viel-
amkämpften, langsam Boden zu gewinnen. Auf diesem
Ilten Sommeschlachtfeld ist gemäß dem Prinzip der
klastischen Verteidigung eine leichte Rückverlegung unserer
Linien vorgenommen worden. Hierdurch war der Ein¬
bruch bei Thiepoal gewissermaßen abgeriegelt und ein
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viel mehr als eine halbe Stunde vergangen , seit sie
ahnungslos diese Stufen hinabgehuscht war , aber wel¬
chen Umschwung aller Verhältnisse schloß diese eine
halbe Stunde in sich! . . . Nun war es ja klar geworden,
weshalb der Papa ihre Kraft und Treue angerusen
hatte : Einer unseligen Schwäche hatte er sich ange-
klagt , — ja , diese Schwäche, die Furcht , daß ihn die
vornehme Gesellschaft um seiner zweiten Heirat willen
in Bann und Acht tun werde , sie war es gewesen,
die ihm das Leben vergiftet hatte ! —

Bei diesem plötzlichen Gedanken stieg in ihr eine
heiße Röte nach dem Gesicht, das sie einen Augenblick
in den Händen vergrub ; dann schritt sie rascher der
Türe zu , die nach dem unheilvollen Gange führte —
sie ahnte nicht, daß in der Tat das Unheil hinter
dieser Türe lauere.

25.
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Im Vorderhaus « hatte sich inzwischen eine auf¬
regende Szene abgespielt . Barbe hatte den Tapezie¬
rern eine Erfrischung hinaufgetragen , und nach einein
kurzen Gespräch mit den Leuten hatte sie die Türe ge¬
öffnet , um den roten Salon zu verlassen ; aber schmet¬
ternd war der Türflügel sofort wieder zugeflogen , und
die alte Köchin war mit einem Aufschrei ins Zimmer
zurückgewankt.

„Glaub 's gern , nicht alle sehen's ! Ach, das ist
mein Tod !" hatte Barbe unter ihrer Schürze hervor¬
gestöhnt.

Und der Hausknecht samt der alten Jette hatte« !
„Mund und Nase" aufgesperrt ; der Kutscher war auch
dazu gekommen, und durch ihn aber war das Geschehe
nis bis in die Schreibstube gedrungen.

Gletch darauf war der junge Herr herüber
kommen. Er hatte in einem dicken Pelzrock gesteckt und
seine warme Ottermütze aus dem Kopfe gehabt . „®u
gehst jetzt mit mir hinauf und zeigst mir die Stelle,
wo du die weiße Frau gesehen haben willst !" ĥ W
er streng der an allen Gliedern zitternden allen Köchi«!
befohlen.

(Fortsetzung folg«.)



«tfiuco des Gegners , ihn sudlick Thiepval durch Pia en-
§me aus Albert gegen die Mitte unserer Kanwflmie
^breitem , schlug fehl . Der Ancre -Qbergang der Briten
Uranlabte uns ferner , von Pys über Thiepvalunsere
r^ ,öoen auf eine gerade Front , u nehmen : nördlich Pr >s.
^Miraumont — Achtet le Grand , also zwischen der Ancre

der Straße Bapaume — Arras . sind die Anstürme nach
Kngem Bodenverlust gebrochen worden . , . Unsere neuemlNU _ (X —SRn*tari>£ kielt DCt

eristierten nicht . Die Methode dabei war die gleiche wie
bei Frau Kupfer . Es wurden große Kriegslieferungen
und allerhand Kriegsgeschafte vorgespiegelt und für.
die Ausführung Kapitalien gesucht Die Gelder flössen
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^nie unmittelbar hinter Courcelette — Poziöres hielt her
Martinpuich dem Anprall stand . Es ist das jener Mel,
f!r in den Juli - und Augusttagen des Jahres 1916 bereits
h n starken Anprall der Engländer auszuhalten hatte.
Luch der direkt beiderseits der Straße nach

Trümmerhaufen Bapaume rwlscken Behagnres
Waclencourt und Mori angesetzte , Stoß , um die
L Kilometer bis Bapaume zu erzwingen , zerbrach in
EL hügeligen und unwegsamen Trichtergelande . schließlich

nau so wie bei Croisilles- St . Leger- Neuville, wo
eine starke Abwehrstellung den auS dem Raume von
»rras her geführten Stöben trotzt.

So war die Lage bis zum Sonntag , 25 . August , als
abermals beiderseits Bapaume zum Angriff und

Durchbruch ansetzte . nachdem die Unternehmung an den
Angelpunkten unserer Stellung , bei ArraS und Solstons
die deutsche Linie auszuheben , als mißlungen gel en
konnte . Auch diese Operation gegen das Zentrum blieb
ohne den erstrebten strategischen Erfolg.

Selbst tv diesen Kampien um die erste Zone

unserer tief gegliedert angelegten Verteidigung ist den
Briten nicht einmal ein bemerkenswerter taktischer Er
folg beichieden gewesen , zumal der Ancre -Ubergang bei
tzamel durch unsere Frontbegradigung m diesem kleinen
Abschnitt nicht vom Gegner trotz aller Anstrengungen
ausgeweitet werden konnte.

in Frau Lepas Kasse, die in glänzender Wohnung saß und.
sich alles gestattete . was das Leben auch in der Kriegszeit
ür den bietet , der an fremden Millionen Nicht zu sparen

braucht Sie arbeitete nicht iw kleinen , diese Frau , einer
der Betrogenen will allein auf seinen Kopf 450 000 Mark
KSS » Um d>° fliegen ins 9M au bt tarn
wurden 100 % Verdienst versprochen und auch mitunter
ausbezablt . d. h. wenn es galt , eine neue Quelle aufzu-
schließen . Frau Lepa steht im Alter von 50 Jahren und
ist eine stattliche Erscheinung , die durch ihren Aufwand,
durch Schmuck Toiletten verbindliche Umgangsformen
Aufsehen erregte . Sie soll im ganzen drei Millionen
krgattert Len . Ihr jetziger Mann mit dem sie seit neun
Jahren verheiratet war . hat sich seit ewiger Zeit von ihr

“Einige btt  Mitbeschuldigten sind in Haft . Frau
g - na selbst . deren Gatte von ihren Schwindeleien ke n«
Adnuna gehabt haben soll , verharrt vorläufig noch rm

Und I- ki- ht Berlin wi - d- ,

eSm Prozeß entgegen , in dem halb mit Entrüstung , halb
mstE Schadenfreude tonftatiert werden soll , wie nur « m
schlaue Frau dazu notwendig ist , um an der Angel der
Gewinnsucht mit Gold gefüllte Gründlinge für sich ein.
»usangen.

Verlobung des Kronprinzen Rupprecht.
München , 26 . August.

Als die Nachricht von der Verlobung des Kronprinzen
Rupprecht mit der Prinzessin Antonie von Luxemburg
gestern in den Nachmittagsstunden in der bäuerischen
Hauptstadt bekannt wurde , hörte man allgemein Äußerungen
hoher Befriedigung ; denn nunmehr droht nicht mehr eine
Zeit , da Bayern keine Königin hatte und somit der
Dynastie die weibliche Spitze fehlte . Vom Tode des
Königs Max II . im Jahre 1864 bis zur Thronbesteigung
de? jetzigen Königs Ludwigs HI. tat Jahre 1913 hat
Bayern keine Königin gehabt.

Der Bräutigam , seit sieben Jahren Wttwer der
Herzogin Maria Gabriele von Bayern , dritten Tochter
des verstorbenen Augenarztes Dr . Herzog Karl Theodor,
steht im 50 . Lebensjahr . Die Braut , die der Kronprinz
von ihren häufigen verwandtschaftlichen Besuchen bet
seiner Schwiegermutter , der Herzogin Karl Theodor,
längst kannte , wird am 7. Oktober d. Js . 19 Jahre
alt Die Prinzessin , die bestimmt ist, einst Bayerns
vierte Königin zu werden , ist in Bayern längst keine
Fremde mehr , denn häufig weilte sie hier in München,
häufiger noch im bayerischen Hochlande . Sie und thre
fünf Schwestern gelten als die hübschesten Prinzessinnen
von Europa , und da in allen Kreisen der Künstlerstadt
München der Schönheitssinn stark ausgeprägt ist. bringt
man schon auS diesem Grunde der zukünftigen Köm gm
alle Sympathien entgegen . Kronprinz Rupprecht . obwohl
dreißig Jahre älter als seine Braut , ist frisch und elasti ch
an Körper und Geist . Er ist dem Deutschen Kaller
besonders nabegetreten und das inmge Verhältnis der
beiden Fürsten trat äußerlich in Erscheinung , als der
Kaiser im Weltkrieg dem Kronprinzen Rupprecht die
Führung einer Armee überttug , die seither mit tbre»
Heldentaten die Welt erfüllt hat.

Der Fall Lepa in Berlin zieht weite Kreise . Als
Mitschuldige der Frau Geheimrat Dr . Lepa , die durch
Kriegslieferungsschwindel mehrere Millionen an sich ge¬
bracht haben soll , ist außer der Nichte oder Stutze Kletst
und der Tochter des Bücherrevisors Gebhardt noch ein
zwanzigjähriges Fräulein o. Langen verhaftet worden , die
bei Frau Lepa als Gesellschafterin diente . Frau Lepa
erbte von ihrem ersten Mann , dem Kammergerichtsrat
Dr . Hirsch , etwa 500 000 Mark und mehrere gute Zins¬
häuser . Unerklärlich ist vorläufig , wohin die Riesensummen
geraten find , die der Frau durch die Hände flössen . Sie
selbst litt unter dem Wucher und der Habgier ihrer Geld¬
geber . Einer hat für einen Barbetrag von 130 000 Mark
450 000 zurückerhalten.

Aus 7k & uliS '«lern

Polks- und Kriegswirtschaft.
*
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* Erzeuaerhöchstpreise für Gemüse . Die Reichsstelle für
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Herbstlieferungsverträgen aufgeführten Gemüsearten festgesetzt
die einheitlich für das ganze Reichsgebiet mit Wirkung vom
86 August 1918 gelten . Die Preise halten sich für Vertrags¬
ware auf der gleichen Höhe , wie in den Normalvertragen
vorgesehen ist. Für Ware , die nicht auf Grund von Lteferungs-
verträaen geliefert wird , ist ein etwas niedrigerer Höchstpreis
festgesetzt. Bei Zwiebeln gelten die Anfang August festge-

Ê "kohlrabiversand ohne Kraut . Die Reichsstelle für G^
müie und Obst bat eine Bekanntmachung veröffentlicht , nach
tneirhor  künftighin der Bahnversand von Kohlrabi mit Kraut
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Lepa, früher Kupfer.
KriegSlieferungsschwindel der Frau eines Geheimen Justizrats .'

h.  Berlin , 26. August.
Die schweren moralischen Erschütterungen , die der

Krieg dem Volksleben auferlegt , tragen immer wreder
Elemente an die Oberfläche , deren seelische Zusammen¬
setzung sicher schon im Frieden eine Netgung nach der Well
der Hochstapelei in sich trugen . Sie konnten das gewaltige
Geschehen der Zeit nicht anders umdeuten als eme Ge¬
legenheit für sie , auch einen nachhaltigen Krieg zu be.
Sinnen gegen alle die geschrtebenen und ungeschr ebenen
Gesetze, die das Gefüge des gesellschaftlichen Zusammen¬
lebens erhalten müssen . , , , . . .

Man erinnert sich noch des Aufsehens , das seinerzeit
der Fall Kurier machte . Eine nach Berlin zugereiste
Frau kleinen Herkommens verstand eS. allerlei auf der
sozialen Leiter nicht immer niedrigstehende Leute zu ge¬
winnen und ihre Gelder an sich zu ziehen . Jetzt hat Frau
Kupfer eine Nachfolgerin gefunden , die aus einer wesentlich
gehobeneren Schicht der Standesgliederung herkommt , aber
tn Wesen und Art , vor allem tn der Befahtgung , Betrug
Und Qbertölpelung in großem Maßstabe zu betreiben , nach
dem bts jetzt bekanntgewordenen Material ihrer beutel-
schneiderischen Schwester nichts nachgegeben hat.

^ Die zuständige Staatsanwaltschaft fuhrt gegenwärtig
die Untersuchung gegen die Gattin des Geheimen
Justizrats und Kammergerichtsrats z. D . Dr . Lepa,
«SÄ La » d - - l ! « tSr ° t WlM , Ara « *
morgen Sie wird des KriegsliefenmMchwindels tm
großen beschuldigt , sie soll zu diesem Zweck vor MSsel -,
Urkunden - und Brieffälschungen Nicht zuruckgeschreckt sem.
Sie hat es verstanden , zahlreiche Opfer anzulocken , angeb-
lich aus ersten Gesellschaftskreisen denen sie mll H . fe
einiger Helfershelferinnen , so ihrer Nichte Fräulein Kleist
und der Tochter eines Bücherrevisors Gebhardt,  ihr Geld
abnahm für angebliche gewinnbringende Unternehmun ^ n
die ober in Wirklichkeit nur Luftgeschafte  waren . Sie

Herbiorn.  den 27 . August 1918 . i

Las Eiserne Kreuz 2 . Klasse  erhielten
der Telegraphist E . Meckel von hier und der Muske¬
tier Paul Böhm von Schönbach.

(Aus der Kriegswirtschaft .) Ter
General - Intendant des Feldheeres , Generalmajor von
Eisenhart , besichtigte , wie wir von gutunterrichteter
Seite erfahren , mit einem Stabe von Fachleuten die
Einrichtungen des Kriegswirtschaftsverbandes in
Hovedissen (Lippe ), diese bisher einzig « Zwangs - Er-
zeugerorganisation im Deutschen Reich . Bei dieser
Besichtigung wurde den Herren mitgeteilt , daß seit
dem Bestehen dieser Zwangsorganisation , der alle
Lippischen Landwirte angehören , die Aufbringung von
Schlachtvieh , Kartoffeln , Heu , Stroh usw . durch die
unmittelbare Beteiligung der Erzeuger an der Auf - i
bringung , sich erheblich besser und reibungsloser voll - i
zieht , als es früher durch den Landes -Kommunal - |
verband mit Hilfe von Kommissionären geschah . Tie j
Erzeuger haben den Eindruck , daß der Zugriff durch
den Kriegswirtschaftsverband sachgemäßer und daher
schonender vorgenommen wird . Wie man hört , sind
an maßgebender Stelle die Erwägungen über Ab¬
änderung des gegenwärtigen Aufbringungssystems zu
Gunsten der Landlieferung unter Beteiligung bex
Genossenschaften , Erzeugerverbände und teilweise auch
des Handels noch nicht abgeschlossen.

Bad - Nauheim. (Stehlende Kurgäste .) In
Badehäusern wird seit einiger Zeit derart gestohlen,
daß die Polizei zu Haussuchungen bei Badegästen
schreiten mußte , und zwar mit dem Erfolge , daß bei
einem Gaste nicht weniger als 22  leinene Fußtücher,
die vor den Badewannen liegen , gefunden wurden.
Auch die großen meterlangen Badetücher werden viel¬
fach gestohlen oder zerschnitten . Tie Badeverwaltung
will , wenn die Spitzbübereien seitens der Badegäste
nicht aufhören , die Abgabe von Wäsche einstellen.

Bad Homburg  v . d . H . Der Landrat von
Marx  gibt öffentlich bekannt , daß ihm . seitdem er
das Landratsamt wieder übernommen hat , fortgesetzt
zahlreiche anonyme Anzeigen über Schleichhandel
u . dgl ., meist mit dem freundlichen Rate zugehen , die
militärische Einziehung der Beschuldigten herbeizu-
sühren . Er fügt dem hinzu , daß wenn auch die Er¬
nährung im Obertaunus infolge der geringen land¬
wirtschaftlichen Erzeugung sehr schwer sei . er die
Ausfuhr wichtiger Nahrungsmittel auf dem Wege des
Schleichhandels doch mit allen Mitteln zu verhindern
suche , sich hierbei aber nicht anonymer Anzeigen be¬
dienen werde , sondern jede solche Anzeige ausnahms¬
los dem Papierkorb überliefern lasse . Nur Briese
mit vollen Namensunterschriften fänden bei ihm Be¬
rücksichtigung.

Usingen.  Tas Hamstern der Kursremden in den
Luftkurorten des Kreises Usingen hat nach - einer Be¬
kanntmachung des Landrats einen derartigen Um¬
fang angenommen , daß . wenn nicht sofort eine Wand¬
lung einttitt , die Kurbetriebe geschlossen werden . Tie
Bürgermeister der betteffenden Luftkurorte wurden
angewiesen , sofort Anzeige beim Landratsamt zu
erstatten , wenn das Hamstern fortgesetzt wird . In
Bettacht kommen vor allem die vielbesuchten Luft¬
kurorte Altweilnau , Arnoldshain , Brandoberndorf,
Emmershausen , Grävenwiesbach . Neuweilnau . Nieder¬
reifenberg . Oberreifenberg . Niederems , Rod a . W .,
Schmitten , Reichenbach usw.

Höchst a. M . Während des Fliegeralarms traf der
Blindgänger eines Abwehrgeschützes das Hauptstraße 14 te¬
legene Haus des Ingenieurs Karl Ruppe  l . Er durchschlug
das Dach, sauste durch einige Decken, fuhr dann im ersten
Stockwerk durch ein Bett , in dem ein kleines Kind sorgsam
schlummerte und blieb schließlich im Erdgeschoß auf dem Boden
liegen, ohne zu explodieren . Das Kind erlitt nicht den ge¬

ringsten Schaden : auch fünf andere Personen , die sich in dem
Zimmer aufhielten , blieben unverletzt , sie wurden durch die um-
herspritzenden Mörtelreste lediglich arg beschmutzt. Der Blind¬
gänger hatte nur Sachschaden angerichtet . — Auch im nahen
Sossenheim traf ein Blindgänger das Haus des Einwohners
Heumurh und durchschlug mehrere Decken, richtete aber sonst
keinen Schaden an.

Frankfurt  a . M . Bei einem Einbruch in ein Geschäft
der Mainzer Landstraße wurden in der Nacht zum letzten Frei¬
tag etwa 13- 14 Zentner Boxkalf - und Schafleder im Werte
von rund 20 000 Mark gestohlen . Bon dem Berbleib ^ des
Leders und den Dieben konnte bisher nicht die geringste Spur
entdeckt werden.

Wittgenstein.  Zur Bekämpfung der Hamsterei ver¬
spricht der Landrat jedem eine Belohnung von 1,50 Mark
für jedes Pfund ' Butter und 50 Pfg . für jedes Ei . die im
Schleichhandel erworben werden , wenn der Schleichhändler so
schnell namhaft gemacht wird , daß das Schleichgut dem Kom¬
munalverband erhalten bleibt und der unberechtigte Aufkäufer
zur Anzeige gebracht werden kann.

Hofgeismar.  T -urch einen Blitzsttahl wurde
am  Samstag die Kaserne des Tragonerregiments Nr.

Br - nd g - s- V uni > teiltorffe änftSrt.
Tas Feuer wütete so gewaltig , daß die städttsche
Feuerwehr aus Kassel zur Hilfeleistung herbeigeholt
werden mutzte . ^ „

Münster. (Gegen die Mresmacher .) Ter stell¬
vertretende Kommandierende General des 7 . Armee¬
korps kündigt Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr
oder Geldsttase bis zu 1500 Mark für alle diejenigen
an , die wissentlich oder leichtferttg falsche Gerüchte
ausstreuen oder verbreiten , die eine Beunruhigung
in der Bevölkerung hervorzurufen geeignet erscheinen.
Als Ausstteuung und Verbreitung gilt im gegebenen
Falle nicht nur die Aufstellung unbeweisbarer Be¬
hauptungen , sondern auch das Stellen von Fragen,
die derartige Behauptungen Hervorrufen können.

Berlin . 28. Aug . Hier erkrankten in den letzten Tagen
15  Personen an Pilzvergiftung.  von denen bereit» viel
gestorben sind.

Berlin , 26 . Aug . In Cbarlottenburg wurde der Vor¬
steher der Spandauer Brotkartenausgabe . Magistratstekretäi
Paul Schulz , verhaftet . Es wird ihm vorgeworsen . mtl
Brotkarten einen schwungbaften Handel  getrieben zu
haben . Gegen den Beamten ist ein Disziplinarverfahren ein«
geleitet.

Warnemünde , 26. Aug . Die Vogtei in Warnemünd,
hat angeordnet , daß sämtliche  Gepäckstücke der Warnemünd,
verlafienden Fremden ohne Ausnahme ein « Stunde vor Ab«
gang des Zuges in der Versandabteilung des Bahnhofs auf«
geliefert werden müflen . Dort werden ste einer genaue»
Untersuchung unterworfen.

Stettin . 26. Aug . Das Kurhaus in Bad Lohme  aus
Rügen ist am Sonntag ein Raub der Flammen geworden
Der Brand ist tn der Küche ausgekommen . Die Gäste de»
Kurhauses konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

München , 26 . Aug Bei Eisenstein im Bayerischen Wald
an der bayerisch -böhmischen Grenze , landete ein fianzösische,
Luftballon.

Zittau , 26 . Aug . Ein schweres Hagelwetter  richtete tv
der preußischen und sächsischen Oberlaufitz grobe Ver«
heerungen an.

Hindcnburg , 26 . Aug . Durch Zubruchegeben einer Grund«
strecke wurden aus der Guido -Grude zehn Mann verschüttet
Sie wurden alle gerettet , vier sind aber erheblich verletzt.

Wien , 26 . Aug . Bel etner Zugentgleisung auf der Nord
vestbahnktrecke wmden 30 Personen verletzt,  darunter ein,
llnzabl schwer. _

O Ter Höhepunkt im Schinkenpreis ist in der Nach«
barschaft von Soest erreicht worden . Em Landwitt hatte
zwei Schinken hängen , die er eigentlich für seme Familie
bestimmt hatte . Es kam ein Käufer , wahrschetiüichi etn
Kriegsgewinnler , der ihm 2000 Mark für die Schinken
bot . Diesem verlockenden Gebot konnte der Landwirt ni cht
widerstehen . Er trennte sich von den Schinken und steckte
dafür zwei Braune ein.

Letzte Nachrichten.
Die deutsch-spanischen Verhandlungen.

Wien,  27 . Aug . (TU ) In Wien und Budapest
ist man über die deutsche - spanische Auseinander¬
setzung keineswegs beunruhigt . Man ist überzeugt,
daß Spanien enffchlossen ist , aus der wohlüberlegten
Neutralität nicht heraus zu treten , und sich nicht
von der Entente in den Weltkrieg hineinziehen
lassen wird . Bion einer Wiedervermittlung zwischen
Berlin und Madrid ist hier zurzeit nichts bekannt.
Man hält eine svlche gegenwärtig auch nicht , für
notwendig , weil die direkte Auseinandersetzung
zwischen Berlin und Madrid durchaus in versöhnlichem
Geiste geführt wird , so daß nicht daran zu zweifeln
ist , daß sich ein befriedigender ehrenvoller Ausweg
aus den Meinungsverschiedenheiten finden lassen wird.

Zur Ermordung des russischen Thronfolgers.
Haag,  27 . Aug . ( TU ) „Daily Mail " meldet:

Ein russischer Fürst , der jüngst in England ankam,
teilte mit , daß die Bolschewiki kurz nach der Ermor¬
dung des Zaren auch den Zarewitsch getötet haben.
Tie Mörder begaben sich ! zu dem kleinen Prinzen
und erklärten ihm , wir haben deinen Vater ge¬
tötet . Ter Zarewitsch brach in Tränen aus , wo¬
raus einer von der Bande ihn mit einem Revolver
nied erschloß.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

Sek« !itm-chuW»der AAtischen vevraltM,
Lebensmittelversorgung.

Am Mittwoch , den 28 . ds . Mts.

Sonderausgabe
in der Turnhalle im Rathaus . Näheres ist am Rat¬
haus angeschlagen.

Herborn, den 26. August 1918.
Der Bürgermeister : Kirkendahl.



Neue Brotregelung
für Unversorgte, Schwerarbeiter, Schwangere, Militär-

Urlauber, Reisebrotmarken vom 19. August 1918.
Getreideunversorgte.

§ 1. Für Getreideunversorgte sind zulässig für den Kopf
und die Woche:

1800 Gramm Brot s— täglich 258 Gramm)
35 Brötchen zu je 50 Gramm,

1358 Gramm Mehl (= täglich 194 Gramm)
Der bisherige anders lautende Aufdruck der Brotkarten

ist ungültig, die Karten sind aber weiter zu verwenden und
geben nur Anspruch auf die neuen Mengen.

Eine Kartoffelstreckung findet nicht statt.
§ 2. Verkauft werden dürfen nur Brote von 1800 und

900 Gramm oder Brötchen von 50 Gramm. Das Gewicht muß
24 Stunden nach Beendigung des Backens vorhanden sein
lBerkaufsgewicht.)

8 3. Den Gemeinden werden zur Versorgung nach § 1 für
den Kopf und Tag 200 Gramm Mehl überwiesen. Da aber
zur Versorgung der Unversorgten nach § 1 nur 194 Gramm er¬
forderlich sind, verbleibt eine Gemeindereserve zur Verfügung
des Gcmeindcvorstandes für Kranke. Schwangere (8 5).

Schwerarbeiter.
8 4. Schwerarbeiter, d. h. körperlich schwerarbeitende Per¬

sonen beiderlei Geschlechts, erhalten bis auf weiteres eine
monatliche Mehl zutage  von 3 Pfund.

Das erforderliche Mehl wird den Gemeinden überwiesen.
Schwanger «.

8 5. Schwangere Frauen, die nicht zu den Selbstversorgern
gehören, und auch keine Schwerarbeiterzulage beziehen, erhalten
auf Antrag vom 6. Monat der Schwangerschaft ab eine Mehl¬
zulage bis zu 3 Pfund pro Monat auf Grund eines von der
Gemeinde auszustellenden besonderen Mehlscheines. Das hier¬
zu erforderliche Mehl ist aus der Gemeinderücklage zu decken.

Reisebrotmarken , Militärurlauber.
8 6. Es sind auf Reichsreiscbrotmarken nicht mehr als

250 Gramm Gebäck pro Kopf und Tag zu verabfolgen. Es
dürfen daher für jeden Reisetag an eine Person künftig
nicht mehr als 5 Reisebrotmarkenausgehändigt werden, d. h.
ein Reisebrotschein mit 10 Brotmarken deckt den Bedarf von
2 Tagen. Der Empfänger hat pro Rrisebrotschein mit 10 Brot¬
marken 400 Gramm Brotgetreide bezw. 375 Gramm Mehl
an die Gemeinde abzuliefern, oder es wird ihm seine Brot¬
karte um 500 Gramm Brot gekürzt.

Den Militärurlaubern dürfen Reisebrotmarken nur in Höhe
von 200 Gramm Mehl oder 250 Gramm Brot pro Kopf
und Tag verabfolgt werden. Sind sie während des Urlaubs
Schwerarbeiter, dann haben sie Anspruch auf die Schwerar¬
beiterzulage.

Die 10 Gramm-Abschnitte der auf insgesamt .50 Gramm
lautenden Reichsreisebrotmarken sind fortgefallen.

Der kleine schwarze Reichsadler erscheint am linken Rande.
Die Wertangabe unter dem Worte „Reisebrotmarke" wird an¬
statt früher „40 Gramm Gebäck" auf „50 Gramm Gebäck"
lauten.

Die in Bayern und Württemberg zur Ausgabe gelangenden
50 Gramm-Marken werden sich von denen in den übrigen
Bundesstaaten nicht mehr unterscheiden.

Durch die Umgestaltung wird die Gültigkeitsdauer der bis¬
herigen, mit 10 Gramm-Abschnitten versehenen 50 Gramm-
Marken nicht berührt. Sie bleiben also neben den Marken
ohne 10 Gramm-Abschnitte dauernd gültig.

Brotabgabe in Ga st Häusern.
8 7. Die Abgabe von Brot in Gasthäusern ist nur gegen

Brotmarken gestattet (Brotmarken des Meises oder Reichs-
Reisebrotmarken.) Die abgxgebenen Brotmarken sind von den
Empfängern aufzubewahren und am Monatsschlusse an die Orts-
behörden abzuliefern. Sie geben den Maßstab ab für die den
Gasthäpsern allmonatlich zu verabfolgenden Brotmengen und sind
von den Ortsbehörden an das Landratsamt weiterzugeben.

Entwertung , Anrechnung ungültiger oder
gefälschter Marken.

8 8. Die Bäcker, Händler, Gast- und Schankwirte haben
die Marken sofort nach Empfang mittels kreuzweisen Durch¬
streichens mit Tinte oder Tintenstift — und zwar jede einzelne
Marke besonders — oder durch einen Stempelaufdruck „Un¬
gültig" zu entwerten.

Eine andere Art der Entwertung wird verboten.
Den Bäckern usw. dürfen nur vorschriftsmäßig entwertete

Marken angerechnet werden. Auch ist eine Anrechnung von
zeitlich nicht mehr gültigen oder von gefälschten Marken ver¬
boten. Die Bäcker haben daher im eigenen Interesse bei Ent¬
gegennahme von Reisebrotmarken ihr Augenmerk auf das Vor¬
handensein von Wertpapierunterdruck, Faserung und Wasser¬
zeichen zu richten.

Brotpreise. v
§ 9. Folgende Höchstpreise werden hiermit festgesetzt:

für ein 1800 Gramm-Brot . . 85 Psg.
,, >, 900 „ „ . . 43 „
„ „ 50 „ Brötchen . 5 „
„ „ Pfund Weizenmehl. . . 30 „
„ „ ,, Roggcnmebl . . 28 „

Vorstehende Mehlpreise beziehen sich nur auf solches Mehl,
das durch etwaige Ersparung von Brot in geringen Mengen
gekauft wird. Auf Mehl, das -Unversorgten unmittelbar von
der Gemeinde zum Selbstverbacken abgegeben wird, finden die !
vorstehenden Mehlpreise keine Anwendung. Die Preise für solches jj
Mehl sind von der Gemeindebehörde in Gemeinschaft mit dem \
Wirtschaftsausschuß zu regeln. i

Mehlausfuhr.
8 10. Den Bäckern, Händlern und Konditoren ist die Aus- -

fuhr von Mehl und Backwaren nach Orten außerhalb des 1!
Kreises ohne vorherige Genehmigung des Kreisausschusses ver- «
boten.

Mehl - und Brotausgabe.
8 11. Die Ausgabe des Mehls erfolgt entweder unmittelbar l

durch die amtliche Mehlverteilungsstelle oder durch Vermittelung i
von Bäckern und Händlern. In den Landgemeindenerfolgt l
die Verteilung ausschließlichdurch den Wirtschaftsausschuß, wenn s
nicht der Landrat eine Ausnahme zuläßt. Die Abgabe darf t
in allen Fällen nur auf Grund von Brotkarten und Iusatzbrot- i
karten nach einem vom Landrat genehmigten Muster erfolgen. !

Die Brotkartenabschnittesind durch den Verkäufer von l
der Stammkarte abzutrennen und nach Maßgabe des 8 14 !
dieser Verordnung dem Gemeindevorstand abzuliefern, der den «

t Bäckern und Händlern Mehl nur nach Maßgabe der abge-
! lieferten Abschnitte zuteilen darf.

Die Brotkarten haben nur fiir die Wohnsitzgemeinden Gel-
i tung und dürfen in anderen Gemeinden nicht verwendet werden,

soweit nicht im Einzclfalle seitens der beteiligten Gemcinde-
vorstände eine andere Regelung getroffen wird.

Brotkartenliste.
8 12. Die Brotkartenempfängersind vom Gemeindevorstand

namentlich in eine Brotkartenliste nach vorgeschriebenem Muster
aufzunehmcn, aus der sich auch die Zahl der bewilligten Zu-
satzbrotkarten ergibt. Eine Abschrift der Brotkartenliste ist dem
Landrat zum 10. September 1918 einzureichen. Jeder Zu- und
Abgang in der Zahl der oersorgungsberechtigten Bevölkerung
ist in der Brotkartenlisten sofort zu vermerken, und es sind
die danach allmonatlich neu zu berechnenden Endzahlen der
Brotkartenliste in der nach 8 14 von vier zu vier Wochen
einzureichenden Mehlverbrauchsnachweisung anzugeben.

Umtausch von Mehl.
8 13. Den Selbstversorgern ist der Umtausch von Roggen¬

mehl gegen Weizenmehl und umgekehrt ohne Brot- und Mehl¬
karte bei der Verkaufsstelle seines Wohnorts gestattet.

Der Umtausch von Roggen gegen Weizen oder umgekehrt
ist nicht zulässig, sofern nicht der Landrat aus besonderen Grün¬
den einen solchen Umtausch gestattet.

Mehlverbrauchsnachweisung.
8 14. Die örtlichen Mehlvertcilungsstellen, sowie in den

Städten die Bäcker und Mehlhändler sind verpflichtet, den
Verbrauch des ihnen behördlich zugewiesenen Mehls wöchentlich
festzustellen und in eine Mehlverbrauchsnachweisung nach vor¬
geschriebenem Muster einzutragen, die von den Bäckern und
Mehlhändlern mit den Brotkarten-, Zusatzkarten- und Reise-
brotkarten-Abschnitten dem Gemcindevorstande am Schlüsse einer
jeden Woche einzureichen ist. Erstmalig hat die Einreichung
für die Zeit vom 16. bis 24. August zum 25. August
zu erfolgen, und zwar unter Eintragung des gesamten,
für die Zeit nach dem 15. August empfangenen Mehles, auch
wenn cs' schon vorher ausgegeben sein sollte. Hat in einer
Woche weder ein Zugang noch ein Abgang von Mehl stattge¬
funden, dann ist von den Bäckern und Mehlhändlern die Nach¬
weisung mit Null auszufüllen und trotzdem einzureichen. Die
genannten Betriebe haben eine zweite Ausfertigung der Nach¬
weisung zurückzubehalten.

Die Gemeindeoorstände haben die Richtigkeit hinsichtlich der
Zahl der abgelieferten Abschnitte und namentlich auch daraufhin
zu prüfen, ob die nach der Vrrbrauchsnachweisung ausgegebene
Mehlmenge mit der Zahl der Kartenabschnitte und der darauf
entfallenden Mehlmengen übereinstimmt. Die Ergebnisse der
mit dem Prüfungsvermerk zu versehenden und von 4 zu 4
Wochen zu sammelnden Wochennachweisungen sind vom Ge¬
meindevorstand in eine besondere über 4 Wochen lautende
Mehlverbrauchsnachweisung aufzunehmen, die alsdann mit den
Wochennachweisungen dem Landrat einzureichen ist. Die Ein¬
reichung der erstmalig aufzustellenden und über den Mehlverbrauch
in der Zeit vom 16. August dis 14. September lautenden
Mehlverbrauchsnachweisung hat bis zum 16. September zu er¬
folgen.

Strafen und Inkrafttreten.
8 15. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
50 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Auch der
Versuch ist strafbar.

Diese Verordnung tritt am 19. August, der 8 14 aber schon
am 15. August in Kraft. An diesem Tage treten alle früheren
Verordnungen über den Mchlverbrauch außer Kraft.

Dillenburg, den 8. August 1918.
Der Kreisausschuß.

Wird hiermit veröffentlicht.
H er b o r n , den 23. August 1918.

Der Bürgermeister : Dirkendahl.

VerHauf Von Waren der Reichs-
beKleidungsstelle.

Die Unterzeichnete Kreisbekleidungsstelle läßt von
Donnerstag , den 29. August an nachstehende Kleidungs-
stücke verkaufen und zwar:

1. Zur ausschließlichen Erwerbung durch die minder¬
bemittelte Bevölkerung des Dillkreises:

1. 400 Paar Männerstrümpfe In verschiedenen
2. 200 „ Frauenstrümpfe ' Größen und Preis-
3. 100 „ Kinderstrümpfe lagen

2. Zur Erwerbung durch die landwirtschaftliche
Bevölkerung des Dillkreises:

4. 48 Frauenblusen Verkaufspreis 9,10 Mk.
5- 72 „ „ 10,35 „
6- 72 „ „ 12,30 „
7. 300 getragene Litewken 10,65, 14,25, 25,35 „
8. Restposten getragener Hosen Preis 7,50, 14,50 „

3. Zur Erwerbung durch die Einwohner des Dill¬
kreises ohne soziale und berufliche Einschränkung:

9. 1000 Batist-Frauenhemden Derkaufspr. 11,35 Mk.
10. 200 Frauenbeinkleider „ 10,65

Zur Erwerbung der Kleidungsstücke von Nr. 1- 6
und und 9—10 ist die Beibringung eines Bezugscheines
erforderlich, bei Nr. 1- 5 die Vorlage einer Bescheinigung
eines Einkommens unter 3000 Mk., bei Nr. 4- 6 ein
Nachweis der Haû t- oder Nebenbeschäftigung in der
Landwirtchaft.

Verkaufsgeschäfte:
in Dillenburg:

W. Berns
F . Braum
W. Braum Söhne
A. Eanstein
C. Fischer
E. F. Gerhard
A. H. König
C. Laparose
Th. Schneider
A. Schrey

in Herborn:
O. Bausch
L. Hecht
Gebr. Heun
G. W. Hoffmann
Ed. Krieger
L. Lehr
M. Piskator

in Haiger:
Fr. Dusch
C. Hoffmann
R. Lug
O. Menk
Eonr. Schneider
H. Schönau Ww.
Herm. Strauß.

Dillenburg, den 23. August 19H8.
Die Kreisbekleidungsstelle,

Wilhelmstraße1, IV.

r

Uckersdorf

Anna Stahl
Kurt Cunze

Lt. d. Res.

Verlobte

August 1918.

Westen

Erdarbeiter
nach Sprengstofffabrik Würgendorf gesucht.

E. Dllttb, Tiefbauuilternebmer, $öI$ CnÖ0?f
bei Neunkirchen.

Nähere Auskunft erteilt an Werktagen von abends
7 Uhr ab und Sonntags Ludwig Beul , Sechshelden

bei Dillenburg,

Kilfsdienstmeldestelle Keröorn
und

Städtischer Aröeitsnachweis
Kaiserbratze 28

vermittelt männliche und weibliche Arbeitskräfte aller Art.
Dienststunden: 8—12 Uhr vormittags,

3—7 Uhr nachmittags,

Zwei ordentliche, saubere

Mädchen
für sofort gesucht. •
Schlohhotel Dillenburg.

ZuverlässigesMäctien
für Küche und Haus zum
1. Oktober gesucht.

Angebote mit Gehalts¬
ansprüchenu. Zeugnis an
Fra« Martha Heydenreich
Wiesbaden, Rosenstraße 6.

Zum 1. 10. oder später
wird nach Marburg -L.
ein anständiges, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Angebote unter E . F.
1416 an die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Nach Marburg r
Jüngeres Mädchen für Küche
und Haushall in gute Stellung
per sofort oder 1. September ge¬
sucht. Reiseoergütung.
Gasthaus zum Auerhahn,

Barsüßerstr. 33.

Per sofort oder später

Lehrlings¬
stelle

zu besetzen. Offerte erbeten
6ebr. Archenhold,

Ehringshausen.

MI. Zimmer
mit Licht gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Stemmer
suchen

Gebr. Achenbach,
Weidenau ,- Sieg

Eine fast neue, sehr schöne

5tehtischlampe
zu verkaufen.

Kaiserstraße 18.

! Neu eingetroffen:
jSchmierseise-
| Ersatzmittel
j „Schmutzweg"

sowie

j Schuhfett
j in Eimern zu 5 Pfd.
! Gustav Meckel.

Eine

Schitdpattnadel
verloren.

Abzugeben gegen Be-
! lohnung in der Geschäfts

stelle ds. Bl.

Kaufe

Schlachtpferde
zu den höchsten Tages«
preisen. Unfälle werden
schnell erledigt. Zahle hohe
Proo. für Vermittelung.
J . Schwarz , Siegen,

Leystraße3. Telefon 36

Gestern morgen 1/29 Uhr verschied sanft
nach langem schweren Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwiegermutterund
Tante

Maria Windorf
im Alter von. 38 Jahren.

Herborn, Wetzlar, im Felde,
den 27. August 1918.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Otto Windorf u. Kinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittagV-6 Uhr statt.
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